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Leonhard Blank und
Matthias Fankhauser
sinddie Initianten
des Männerkinos.

Mehr als wohnen
Baugenossenschaften bieten nicht nur
attraktiven Wohnraum, sondern stiften vielerlei

Zusatznutzen. In der Serie «Zusammenleben

» portraitiert wohnen Menschen, die
sich für die Gemeinschaft einsetzen, und
stellt soziale Projekte von Baugenossenschaften

vor. Mit wohn.plus hat der SVW

zudem ein Angebotzur Gemeinschaftsförderung

geschaffen: Interessierte
Baugenossenschaften finden dort Anregungen,
Merkblätter, Weiterbildungsveranstaltungen oder
bei Bedarfauch individuelleBeratung.

Weitere Informationen:
www.svw-zh.ch, Stichwort «wohn.plus»
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Bichsel

Dienstag,1. Februar 2011.Es istschon dunkel,

als der Besucher aus Zürich im Treff
Wylergutankommt. Angesagt ist der zweite
Männerfilmabend. «Wirsehenuns gemeinsam

denspannenden, schönenund
romantischen französischen Film ‹Sie sind ein
schöner Mann an›» heisst es in der Einladung.

Um einen Bauern soll es gehen, der
sich in Rumänien eine junge Braut holt.
Doch vorher stimmen sich die Cinéphilen
bei einem Schwatz mit einem Bier oder
einem Glas Wein in der Hand auf den
Filmabend ein.

Einer der beiden Initianten, Matthias
Fankhauser, ist bereits da und daran, den
kleinen Raum zum Kino umzufunktionieren.

Mich überrascht die Enge des «Kinosaals

»und eswundertdennauch nicht,dass
der erste Männerfilmabend mit etwa 15

Leuten restlos «ausverkauft» war. Matthias
Fankhauser wohnt mit seiner Familie seit
knapp drei Jahren imWylergut, das in Bern
liebevollWylerdörfli genannt wird. Jetzt
erscheint auch Leonhard Blank,derpraktisch
einWylergut-Veteran ist. Er ist nämlich
bereits hieraufgewachsen undwohnt seitvielen

Jahren wieder in der Genossenschaft.
Bevor die erstenFilmfreundeeintreffen,
erzählen Matthias Fankhauser und Leonhard
Blank, wie es zum Männerfilmabend ge¬

kommen ist. Die Antwort ist einfach: Für
Frauengibtesbereits einen solchen Anlass,
und im Gespräch entstand die Idee, das
Gleiche für Männer zu organisieren. «Als
das Datum für den ersten Filmabend
feststand, haben wir auch den Frauen gesagt,
sie sollen ihre Männerschicken» lacht Matthias

Fankhauser. Rob Reiners «The Bucket
List» mit Jack Nicholson und Morgan Freeman

flimmerte damals über die Leinwand.
Gehtesummehrals Filmspass? Matthias

Fankhauser fändees toll,wenn sichausden
Treffen neue Nachbarschaftskontakte oder
gar Freundschaften entwickeln würden.
Spezielle Erwartungen oder Hoffnungen
hingegen hat er nicht. Ihm geht es darum,
dass man «Gemeinschaft geniesst und
etwas Zeit zusammen verbringt» Einige
Besucher vom 1. Februar waren auch im
Dezember dabei und finden die Idee «einfach
gut» Andere sind zum ersten Mal gekommen.

Ungern verzichtet der Besucher aus
Zürich auf dieverheissungsvolleKomödie und
verlässt kurz vor Filmstart den wiederum
gut besuchten Anlass.Vorherhaben ihmdie
beiden Initianten noch erzählt, sie nähmen
alles, wie es komme, und möchten den Anlass

zusammen mit den Besuchern
weiterentwickeln. So können sie sich vorstellen,

dass bei künftigen Vorführungen eine
Auswahl von zwei, drei Filmen bereitsteht und
mangemeinsamden jeweiligenStreifen
bestimmt. Etwa sechs Mal pro Jahr möchten
Matthias Fankhauser und Leonhard Blank
einen Abend organisieren, wo sich Männer
einen Film angucken – «so wie man auch
zusammen Fussball schaut»

Das kleinste Kino
der Stadt

Zwei Bewohner der Siedlungsgenossenschaft Wylergut in Bern haben

einen Filmabend nur für Männer ins Leben gerufen. Vorbild waren

die Frauen.VonDaniel Krucker
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